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Die deutschenKriegsgefangenen aus der
Feuerzone verbracht.

Berlin , 1. Mai . (W , B . Amtlich .) In Frankreich wur¬
den, wie bekannt , deutsche Kriegsgefangene seit dem Sommer
1916 im Operationsgebiet und zum Teil sogar in der Feuer¬
zone bei unwürdiger Unterbringung und Behandlung zu völ¬
kerrechtswidrigen Arbeiten gezwungen . Deutsche Proteste
blieben erfolglos . Daher schritt die deutsche Heeresverwal¬
tung Mitte Januar 1917 zur Vergeltung . Mehrere tausend
französische Kriegsgefangene wurden in die Feuerzone über-
gksührl urti » den gleichen Bedingungen unterworfen wie die
kriegsgefangemn Deutschen hinter der französischen Front.
Frankreich war diese Gegenmahregel angedroht und dabei
mitgeteilt , doh sie in Kraft bleiben würde , bis alle deutschen
Kriegsgefangenen mindestens 30 Kilometer hinter der Front
zurückgenommen wären , wo sie nicht mehr durch das deutsche
Feuer gefährdet finlb. Die Gegenmahregel hat ihren Zweck
erreicht. Die französische Regiemng hat die deutsche Forder¬
ung angenommen und erklärt , dah die Rückführung aller
beutschen Kriegsgefangenen auf dreihig Kllometer hinter der
Front am 1. Mai beendet sein werde . Daraufhin veranlahte
bie Heeresverwaltung , dah gleichzeitig die ftanzösischen
Kriegsgefangenen auf mindestens 30 Kilometer hinter der
Front abtrarrrportiert werden.

Panzerwagen mit dem Roten Kreuz:
Berlin , 1 . Mm . (M B .) Das Versagen der Tanks i,

btt Arrasfchlacht hat die Franzose, , «n der Airne zu einem
neuen Völkerrechts bruch »eranlaht . Sie haben Tanks mit
dem Roten Kreuz -Abzeichen versehen und als angebliche
Canitätsautos vorgeschickt . Bei Juvincourt , wo den Fran¬
zosen das Vordringen über den ersten Graben geglückt war,
lah die Bedienungsmannschaft einer Batterie sechs solche Un¬
getüme mit den Roten Kreuz -Abzeichen Heranrollen . Nach
der ersten Verblüffung erkannte die Mannschaft den Bettug.
Aus 1000 Meter Entfernung erösfnete sie sofort das Feuer
8<8«n die Tanks . Bereits der dritte Schuh war ein Voll¬
besser in den Führertank . Schwerfällig versuchten die übri¬
gen mnzukehren und auszuweichen was aber keinem gelang,

in wird Alle sechs Panzerkraftwagen mit dem aufgcmalten Roten
inen ol- Kreuz liegen zerschossen vor Juvincourt
kanisch^

kl>CIJ5 Der österreichisch-unqar. Tagesbericht.
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Wien , 1. Mai . (W . B .) Amtlich wird oerlaulbart:

Aus allen drei Kriegsschauplätzen keine Ereignisse von
Bedeutung.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:
Höfcr,  Feldmorschalleutnant.v.
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Die englischen Tauchbootsorgen.
Haag , i . Mai . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg . , zf.) Das Hob

mndfche Nieuws Bureau meldet aus London : Die Frage,
wieviel Tontrenrnah des verfügbaren Schifftaums bis jetzt

deutschen Tauchbooten versenkt worben ist , ist brennend
worden. In weiten Volkskreisen und besonders unter de >i
fdern wird nachdrücklich gefordert , dah man die genauen

miiern veröffentliche , um die Lage überschauen zu können.
Erklärung Helsserichs im Reichstage , dah England die

^fachen verbeimliche und an Lebensmittelnot leide , werde
^falls daraus hinwirken , bah die Regierung zu groher
Offenheit gezwungen wird.

Rotterdam , i . Mai . (M . B .) Nach einer Meldung des
-Kictm>c Rotterbamsche Courant " sagte Lord Robert Cecil

zN Unterhause , er hielte es für nutzlos , zu versuchen , den

putschen den Beweis zu liefern , dah die englischen Lazarett
keine Munition an Bord führen . Die Deutschen wür-

^ nach seiner Meinung fortwährend Lazarettschiffe an-
Sreifcn.

Englische Vernichtungspläne.
Bern . 1. Mai . (SB. 93.) Lord Caltkoppe empfiehlt in

einer Zuschrift an die „Morningpost " die Vernichtung der
deutschen Getreideernte durch von Flugzeugen aus Kornfel¬
der kurz vor dem Abmähen herabzuwersende Brandhagel.
Er glaubt , dah auf diese Weise sich tausende von Morgen
verbrennen liehen ohne Gefahr für die Landbewohner , da
deren Häuser selten in Kornfeldern gelegen sind.

Amerika.
Die beschlagnahmten Schiffe.

Washington , 30 . April . (W . B .) Meldung des Reuter-
schen Bureaus . Der Senat hat einfllmmig den Befchluh ge-

faht , der die Regiemng ermächtigt , die feindlichen Schiffe in
den amerikanischen Häfen in Besitz zu nehmen und sie, unter
Kontrolle bes Schiffahrtsrates , zu verwenden.

Amsterdam , 1. Mai . (W . B .) Die „Times " meldet
aus Washington : In einem Gespräch auf dem Kriegsamt
erklärte General Joffte , gegen die Entsendung einer kleinen
amerikanischen Streitmacht sei nichts einzuwenden . Sie
würde eine gute moralische Wirkung haben . Mer er warne
vor der Entsendung einer grohen Armee , ehe sie im Ueber-
sluh über Munition und Reserven verfüge.

Washington , 1 . Mai . (W . B .) Reutermeldung . Di«
Vereinigten Staaten beabsichtigen Belgien demnächst eine
Anleihe zu gewähren . Der Betrag wird auf annähemd 180
Millionen Dollars geschätzt.

Basel . 1 . Mai . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., zf.) Man mel¬
det dem „Matin " aus Salonik : Der amerikanische Konsul in
Salonik empfing , von seiner Regierung die Weisung , Benise-
los offiziell mitzuteilen , dah der Abbmch der diplomatischen
Beziehungen zwischen den Vereinigten Staaten einerseits,
Oesterreich -Ungarn , Bulgarien und Deutschland andererseits
stattgefunden habe.

Die Lebensmittelaus >fuhr in neutrale Länver.
Haag , 1. Mai . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .. zf.) Die „Mor-

ning Post " bringt einen längeren Bericht aus Washington,
in dem gesagt wird , dah der niederländische und der dänische
Gesandte beim Staatssekretär des Auswärtigen darauf hin¬
gewiesen haben , wie streng sie sich daran hallen , däh Artikel,
die in die beiden Länder von Amerika aus eingeführt wer¬
den , nicht nach Deutschland weiter transportiert werden.
Beide Länder hängen mit Ausnahme einiger Artikel durch¬
aus von Amerika ab und ein Abschneiden der Zufuhr werbe
für die Bevölkerung beider Länder grohe Nachteile nach sich
ziehen , wenn nicht gar Hungersnot im Gefolge haben . Der
Staatssekretär hat diese Angelegenheit mit den englischen
und ftanzösischen Missionen eingehend beraten . Man be¬
greife , dah man die moralische Verpflichtung habe , den Neu¬
tralen Europas die Nahrungsmittel nicht zu verweigern Der
frühere Gesandte Schwedens in den Vereinigten Staaten,
Lagervantz , hat ebenfalls beim Staatssekretär des Aeuhern
in dieser Angelegenheit Vorgesprächen.

Lloyd George informiert sich.
^ Haag. 1. Mai. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Reuter

aus London - Die „Times " berichtet , dah Lloyd

£ ***8« gestern den ganzen Tag auf derAdmiralität verweilte,
reformierte  sich über den Tauchbootkrieg und die Organi-

die zur Abwehr getroffen worden sind . Lloyd
{°rge beriet mit den zuständigen Beamten.

Kleine Kriegsnachrichten.
Berlin , 1 . Mai . (W . B .) Das Oberkommando in den

Marken erläht folgende Bekanntmachung:
3000 Mark 93ekohnung.

Unsere Feinde sind am Werk , im deutschen Volke Unzu-
ftiedenheit und Zwietracht zu erregen . Deutschland soll um
die Früchte seiner mit grohen Opfern an Blut und Gut er¬
rungenen Erfolge gebracht werden . Selbverständliche Pflicht
eines jeden Deutschen ist es , zur Enllarvung solcher Agenten
im feindlichen Dienste beizutragen . Sie treiben im Gewände
bürgerlicher Biedermänner und politischer Agitatoren , ja auch
in feldgrauer Maske ihr hochverräterisches Handwerk . Wer
einen solchen Verbrecher zur Strafverfolgung bringt , erhält
die obige Belohnung.

Vor einer neuen Kanzlerrede.
Berlin , 1 . Mai . In parlamentarischen Kreisen rechnet man

nach dem „B . Tagebl ." damit , dah der Kanzler noch in dieser
Woche dem Drängen des Reichstages nach neueren Mit¬

teilungen über unsere Kriegslage und unsere Kriegsziele
nachgeben wird . In den Wandelgängn des Reichstages
wurde angenommen , dah der Reichskanzler morgen Don-
nerstag sprechen wird.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Berlin , 1 . Mai . Die zweite Lesung des Wohnungs.

gefetzes wurde beendet . Morgen folgt die dritte Lesung.
Daraus erklärte der Stellvertreter des Ministerpräsidenten
Herr v . Breitenbach , dah die Regiemng das Fideikommih-
gesetz für gut und nützlich hält , dah aber die Verhandlungen
in der Kommission und auch im Plenum sie überzeugt haben,
dah es angebracht ist , die Verabschiedung der Vorlage bis auf
eine ruhigere Zeit zu verschieben , wo die Parteigegensätze
ohne Gefahr für die Allgemeinheit ausgefochten werden kön¬
nen . Die grohe Mehrheit des Mgeordnetenhauses hat sich
dieser Auffassung angeschlossen , und Herr v. Heydebrand , der
vor der Vertagung des Landtages die zweite und dritte
Lesung des Fibeikommihgesetzes vorgenommen wissen wollte,
ist mit seinen Freunden bei der Absttmmung allein geblieben.
Ist aber erst der Friede da , so gibt es noch wichttgere Dinge
als Nds Fideikommihgesetz ; denn dann gilt es , durch ein
neues Wahlgesetz die Vorbedingungen für eine gründliche
Reform der ganzen preuhischen Gesetzgebung und Vermal-
tung zu schassen. Einem neuen , auf anderer Grundlage ge¬
wählten Landtage muh er Vorbehalten bleiben , über die Ge¬
staltung unserer Fideiksmmihgesetzgebung und über viel an¬
deres zu beschließen.

Der 1. Mai.
Berlin , 1 . Mai . Wie in den beiden vorhergehenden

Jahren , hat in Berlin die Arbeiterschaft entsprechend dem ge¬
meinsamen Auftuf der Eeneralkommission der Gewerkschaf¬
ten Deutschlands und des Vorstandes der sozialdemokrati-
schen Partei Deutschlands aus die Arbeitsruhe am 1. Mai
Verzicht geleistet . Nirgends hat heute in Groh -Berlin die
Arbeit geruht , auch nicht in den grohen Munittonsbetrieben.
Nur am gestrigen Vorabend wurde in den Versammlungen
des 1. Mai gedacht . Auch aus den anderen deutschen Groß¬
städten wird gemeldet , dah keine Arbeitsmhe erfolgte.

*

Budapest , 1 . Mai . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .', zs.) Nach
mehrjähriger Pause begeht die Arbeiterschaft heute wieder
die Maifeier . Die Stadt ttägt sonntägliches Gepräge , alle
Fabriken , Geschäfte und Schulen sind geschlossen , nur in den
Aemtem wird gearbeitet . In einem Aufnif der sozialdemo¬
kratischen Partei werden die Arbeiter aufgefordert , ihrer
Friedenssehnsucht und Entschloflenheit zur Erringung des
allgemeinen Wahlrechts und der inlemattonalen Solidarität
würdig zum Ausdruck zu bringen . In den Gewerkschafts-
häusem wurden heute Vormittag Versammlungen abgehal¬
ten , in denen die Friedens - und Wahlrechtsfrage erörtert
wurde . Dabei gelangte zum Ausdruck , dah die Stellung¬
nahme Tifza , ein « Provokation der indufttiellen Arbeiter¬
schaft darstelle , die Gestaltung der internattonalen Lage mache
es offenkundig , dah durch die Demoftatie die Vorbedingun¬
gen des Friedens geschaffen werden können.

£oka1nacl)ri(l)ten.
* Königstein , 2 . Mai . Der Familie Schreinermeister

Joseph Fischer ging eine weitere unerfreuliche Nachricht zu.
Nach ihr ist der älteste Sohn der heimgesuchten Famllie , der
Unteroffizier Anton Fischer , Inhaber des Eisernen Kreuzes
2 . Kl ., seit dem 16 . v . Mt », entweder als vermiht oder als
gefangen zu bettachten . Es wäre zu hoffen , dah , wie auch
sein Kompagnieführer in dem Schreiben andeutete , letzteres
zutteffen würde , damit die ohnehin schon schwer genug heim¬
gesuchten Angehörigen vor weiterem Leide verschont blieben.

* Aus dem westlichen Kriegsschauplätze starb nach 2jähri»
ger tteuster Pflichterfüllung , den Heldentod für das Vater¬
land im 21 . Lebensjahre Musketter Georg Henrici , Sohn
des Herrn Peter Henrici „Zum Nassauer Hof " dahier.

* Vorsicht beim Verkauf von Kriegsanleihestücken In letz¬
ter Zeit haben , wie amtlich festgestellt werden konnte , gewis¬
senlose Aufkäufer besonders auf dem Lande wiederholt den
Versuch gemacht , Kriegsanleihestücke zu möglichst niedrigen
Kursen an sich zu bringen , indem sie unerfahrene Besitzer über



den Wert der Anleihen täuschten. Diesem Treiben muh mit
allem Nachdruck entgegengetreten werden . Die Inhaber von
Kriegsanlcihestücken können nicht dringend genug vor der
Abgabe von Anleihestücken unter dem wirklichen Werte ge¬
warnt werden . Wer Kriegsanleihe verkaufen will oder
muh . wende sich im eigensten Interesse an eine Bank oder
Sparkasse , am zweckmähigsten an die Stelle , wo er die Stücke
erworben hat.

* Königstein , 2. Mai . Als Dritter im Bunde der beiden
anderen Täter , welche ihre Beutezüge nachgcwiesener Weise
seit vergangenem Herbst hier , in Hornau , Fischbach, Lors¬
bach und Hofheim erfolgreich ausführteir , wurde gestern in
Münster der Schlosser Fritz Klug verhaftet . Das saubere
Kleeblatt , außer Klug noch Otto Lemperg und Joseph Finke,
hat nunmehr eingestande » , nicht imr die in letzterer Zeit vor¬
gekommenen Hasen- und Hühnerdiebstähle , sondern auch im
letzten Herbst Obst- und Felddiebstähle ausgeführt zu
haben , darunter denjenigen in der Nähe der Bahn , wo da¬
mals u . a. ein Baum von den Birnen geleert wurde . Die
gernachte Beute haben sic für annähernd 400 M verkauft , doch
dürfte der reelle Wert des gestohlenen Gutes nnndestens das
Doppelte betragen haben.

* Massenemte von Erbsen und Bohnen . Dem „Höchst.
Krsbl ." wird geschrieben: „In unserer kleinen Feldwirtschaft
war es jedes Jahr Gebrauch , daß in den Kartoffelacker nach
dem ersten „Anfahren " der Kartoffelreihen zwischen den
treibenden Kartoffelstöcken Erbsen uNd Bohnen gesteckt wur¬
den. Diese gediehen , auf etwa 35 bis 50 Ztm . 1 bis 3 Stück
gelegt, sehr gut und trugen reichlich. Es war eine Arbeit für
uns Kinder , zumal wir dann auch an die Schoten gehen
dursten . Bor dem Ausmochen der Kartoffeln wurden dann
die Bohnen - und Erbsensträucher nach reifen Früchten abgc-
lesen, was nur zu oft die Bewundemng der angrenzenden
Gärtner über die Menge der Früchte hervorrief . Welche
Massen von Erbsen und Bohnen könnten geerntet werden,
wenn die Schulkinder jedes Kartoffelfeld im Reiche so mit
Erbsen und Bohnen bedeckten?" — Das wird sich wohl nun
nicht ausführen lassen, immerhin ist diese Anregung sehr be¬
achtenswert und sollte gerade dieses Jahr befolgt werden von
jedem, der im kleineren Mahftabe Kartoffeln baut . Auf
diese Weise bringt das Land einen zweifachen Ertrag . Es
wird somit nicht nur Geld erspart , sondern auch die Menge
der Nahrungsmittel wird größer.

* Unsere Kriegergräber an der Westfront. Die auf dem
westlichen Kriegsschauplätze befindlichen Gräber unserer ge¬
fallenen Helden sind während des Stellungskrieges in wür¬
diger Weise hergerichtet worden . Nach Möglichkeit auf Fried¬
höfen vereinigt , mit Grabzeichen und gärtnerischem Schmuck
versehen, zeugten sie von der Kameradschaft , die über den Tod
hinaus die Treue bewahrt . Infolge der Räumuizg eines
Streifens des von uns besetzten Gebiets sind vielfach Be¬
fürchtungen über das Schicksal der dem Feinde überlassenen
Kriegergräber laut geworden . Ein Grund zu irgendwelcher

, Besorgnis liegt jedoch nicht vor . Die feindlichen Regierungen
wissen, daß die deutsche Heeresleitung die gleiche Behänd
lung unterschiedlos den eigenen wie den feindlichen Krieger¬
gräbern angedeihen läßt ; sie haben zugesagt , die deutschen
Kriegergräber gleich ihren eigenen zu achten und zu pflegen.
In Verfolg dessen sind auch fortdauernd Verzeichnisse der
in den Heeresbereichen liegenden feindlichen Kriegergräber
ausgetouscht worden . Auf den Kriegerfriedhösen sind zu¬
dem Freund ! und Feind nebeneinander in gleich würdiger
Weise bestattet . Nicht selten sind die Friedhöfe auch durch
ein gemeinschaftliches Denkmal , welches unter Beteiligung
der stanzösischen Behörden eingeweiht wurde , geschmückt.
Diese Tatsachen werden auch auf rohe Gemüter ihren Ein.
druck nicht verfehlen , und sie davon abhalten , unsere Krieger¬
gräber zu schänden, zumal sie den Gesamteindruck des Friede
Hofes, in dem ja auch ihre Kameraden ruhen , hierdurch voll-
ständig zerstören würden.

* Was find „Stoßtrupps " ? Unsere Heeresleitung be¬
richtet in ihren Tagesmeldungen sehr oft von erfolgreichen
Angriffen unserer „Stoßtrupps ". Die meisten Leser stellen
sich unter solchen „Stoßtrupps " kleine Truppenabteilungen
vor , die in raschem Lauf über offenes Gelände Vorgehen und
wagemutig den Feind an einzelnen Stellen angreifen . In
dieser Weise wäre wohl kaum ein Erfolg zu erzielen, denn
der Feind , wenn er wachsam ist, hätte immerhin Zeit genug
zu schießen und sich der Angreifer zu erwehren . Stoßtrupp'
sind vielmehr Sappenkämpser , die in kleinerer oder größerer
Zahl , richtiger in schmälerer oder breiterer Frontlinie gleich¬
zeitig „votstoßen ". Sappen sind bekanntlich im Zickzack recht-
winklich zu einem Schützengraben vorgetriebene , schmale
Laufgräben , die oft bis ganz nahe an die feindlichen Sap¬
pen heranreichen . Zickzackförmig deshalb , damit der Feind
nicht sehen kann, was in den Sappen vorgeht . Bei einem
Angriff von Stoßtrupps kommt es sehr viel auf die Ueber-
raschung des Gegners an . Die Sappenkämpser nun , in ihrer
Vielzahl eben „Stoßtrupps " genannt , überspringen vom
Sappenkopf aus die manchmal nur wenige Meter breiten
Zwifchenfelder und machen die überraschte und verwirrte
feindliche Besatzung mit Handgranaten usw . unschädlich oder
die Zwischenstrecken werden unterminiert und plötzlich ge¬
sprengt , so daß weitere bereit gehaltene Sappenkämpser in
der entstandenen Trichterdeckung schnell nachrückcn können.
Die Angreifer dringen dann in rasendem Kampf immer tic

v ser in die feindlichen Gräben vor , bis zum Hauptgraben , wo
sich der Gegner meist im Schutze der Unterstände befindet
und keine Zeit und Möglichkeit findet , dem Angreifer ent¬
gegenzutreten , denn jede einzige in einen solchen Graben ge¬
schleuderte Handgranate genügt , alle darin befindlichen Leute
kampfunfähig zu machen. Herbeieilende feindliche Reserven
richten ihr Augenmerk natürlich nach vorn , erkennen aber
bald , daß sie bei der Breite des Angriffs — oft mehrere hun¬
dert Meter — auch in der Flanke angegriffen werden . So
können sich die Stoßtrupps in wenigen Minuten in einen
weiten Teil der feindlichen Stellung ergießen , bis sie auf
ernsthaften Widerstand stoßen . Dann entwickelt sich in der

Regel noch ein eigentlicher Erabenkampf , an einzelnen Stel¬
len ein regelrechter Zweikampf . Immer neue Angreifer -Re¬
serven rücken nach, damit der eroberte Graben gehalten werden
kann. Zu den Stoßtrupps können , wie man aus Vorstehen¬
dem ersieht, nur Leute von blitzschneller Gewandtheit und
zähester Willenskraft verwendet werden . Jeder einzelne von
ihnen ist ein Held!

* Falkenstein , 2. Mai . Gestern wurde hier das Fest des
Kirchenpatrons begangen . Am nächstens Sonntag wäre also
wieder der Tag unserer Kirchweih« herangenaht . Aber auch
dieses Mal werden die stets so zahlreichen Besucher derselben
aus die gewohnten Annehmlichkeiten Verzicht leisten müssen.

* Altenhain , 1. Mai . Im Westen starb den Heldentod
für sein Vaterland der Wehrmann Nstolaus Wagner von
hier . Eine Witwe und 6 Kinder beklagen den Verlust des
Gatten , Vaters und Ernährers.

von nah und fern.
Bad Soden , 1. Mai . Die Gemeindevertretung gewährt

jedem Einwohner , der sich bis zum 30. Juni von auswärts
eine Milchkuh anschafit, eine Prämie von 200 Mark . Nach
dem 1, Juli wird eine Belohnung von 100 Mark ausge¬
zahlt.

Höchst, 1. Mai . 40 Jahre sind am heuügen Tage ver¬
flossen, seit die hiesige privilegierte Apotheke im Besitz der
Familie Karl Kayßer ist. Herr Karl Kayßer , der nach einem
arbeitsvollen , reichgesegneten Leben , verehrt und geschätzt
von allen , die ihn kannten , als Stadtältester seiner Vater¬
stadt am 13. Juni 1915 starb , hatte das Geschäft s. Zt . von
seinem Vater Nikolaus Kayßer , vorher Amtsapotheker in
Michelbach, übernommen , der seinerseits im Jahre 1839 die
Apotheke von dem Apotheker Hille erworben hatte . Dessen
Vater , Joh . Andreas Hille , damals „Apothekergeselle" in
Mainz , richtete die hiesige Apotheke im Jahre 1778 im heu¬
tigen Oker'schen Hause ani Marktplatz (Hauptstraße ) ein, sein
Sohn ließ in den Jahren 1814—1816 durch den Amtswerk¬
meister Andreas Kunz (nach ihm ist der Andreasplatz be¬
nannt ) das jetzige Apothekengebäude erbauen und führte hier
das väterliche Geschäft bis 1839 weiter , wo es in den Besitz
von Nikolaus Kayßer üoerging.

— Ein Treibriemendiebsthal wurde in der gestrigen Nacht
in der Schlosserei der Farbwerke ausgeführt . Der gestohlene
Riemen hat eine Breite von 20 Zentimeter und eine Länge
von zirka 20 Metern . Er dürfte also bei dem Schicksal, dem
gestohlene Treibriemen allgemein verfallen , wohl bald die
Sohlen für etwa 100 Paar Stiesel zu liefeni haben.

Höchst, 1. Mai . Die Eingemeindung der Nachbarort¬
schaften Unterliederbach . Zeilsheim und Sindlingen in den
Stadtbezirk Höchst hat die Genehmigung der zuständigen
Stellen in Berlin gefunden . Ueber den Zeitpunkt der Ein¬
verleibung hat die Regierung in Wiesbaden zu bestimmen.
Damit rückt Höchst hinsichtlich der Einwohnerzahl neben
Frankfurt und Wiesbaden mit rund ^28 030 Einwohnern an
die dritte Stelle unter den Städten Naffaus.

Wiesbaden , 1. Mai . Der Kommunallandtag für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden wurde gestern nachmittag von dem
Regierungspräsidenten Dr . v. Meister im Landerhaur er¬
öffnet. In seiner Ansprache wies er vor allem auf die Not¬
wendigkeit des ungestörten Fortganges der Rüstungsarbeit
und auf die schwere Belastung der Landwirtschaft hin , deren
Produkfionsfreudigkeit jedoch nicht leiden werde , umso weni¬
ger. als sie in den hohen Preisen auch angemessenen Lohn
finde . Zum Präsidenten wurde Geh . Justizrat Hnmser
Frankfurt wiedergewählt.

Wiesbaden , 1. Mai . Verhaftet wurde in Weimar der
Schwindler , der vor einiger Zeit hier als „Oberleutnant von
Martell " einen Gasthofbesitzer um 80 .M  geprellt hat . Es
handelt sich>um den aus Essen stammenden Musketier vom
Infanterie -Regiment 63 , Heinrich Voßkühler , der in Weimar,
Düsseldorf . Darmstadt , München und anderen Städten in
ähnlicher Weise wie hier „gearbeitet " hat.

Mainz , 1, Mai . Einen erheblichen Schaden erlitt ein
hiesiger Geflügelhalter . Ein Hund drang in dessen Hühner¬
hof vor dem Eautor ein und zerriß 20 Hühner.

Darmstadt . 1. Mai . Auf Vorstellung au ? landwirt¬
schaftlichen Kreisen ist die in den Kommunalverbänden und
von diesen bcu Eierproduzenten auserlegte Abgabepflicht mi'
30 Stück pro Jahr abzüglich 20 Prozent für schlechte Leger
errnäßigt worden.

Von der Berastraße , 1. Mai . In Friedrichsiekd cntwen
dete der Kirchendiener der evangel . Gemeinde dem Geist
lichen in der Sakristei aus bert Kleidern den Schlüssel zum
Pfarrhonse und zu dem Schreibfisch des Pfarrers und stahl
dann den Befiag von 1000 Mark.

Kleine Chronik.
Berlin , i . _ .a'i. In der Fabrik für Bcleuchtungsgegen

stände von Gebrüder Israel brach durch die Unvorsichtigkeit
einer Arbeiterin ein umfangreiches Großfeuer aus . bei dem
vier Arbeiterinnen den Tod fanden und eine weitere Anzahl
schwer verletzt wurden.

Köln , 1. Mai . (W . B .) Gestern nachmittag hat sich
durch die Unvorsichtigkeit einer Arbeiterin in der Spreng
kapselfabrik Troisdorf eine schwere Erplosion ereignet . 30
Arbeiterinnen sind tödlich verunglückt. Der Befiieb erleidet
keine Störung.

Düsseldorf, 1. Mai . Bei einer unvermuteten Nachprüfung
in größeren Gasthäusern der Stadt nach Fleischvorräten wur¬
den vielfach größere Fleischmengen vorgefunden , über deren
Herkunft nichts bestimmtes mitgeteilt werden konnte. Die
sämtlichen Fleischmengen wurden für die Allgemeinheit be-
schlaanahmt und dem städfischen Schlachthofe überwiesen.

Kulmbach , 1 . Mai . Wegen großer Malzschiebereien nach
Norddeutschland wurden in Kulmbach verhaftet der Malz¬
fabrikant Ganser und sein Geschäftsführer Kraut.

Der deutsche tagesbericiu.
Großes Hauptquartier , 2. Mai . (W . B .) Amtlich,

Westlicher Kriegsschauplatz.
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HeeresgruppeKronprinzRupprecht
Südlich von R i p o n 1 nahm zeitweilig die Feue

keit zu.
Auf dem Schlachtfelde von A r r a s scheiterten vorn

englische Borstöße westlich von Lens,  bei M o n (
Fontaine.

Bon Mittag an hat sich der Arfilleriekanips wieder
teigert ; er blieb nachts stark.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Heftigen Feuerwelle » vor Tagesanbruch folgten gen

sanre Erkundungen der Franzosen bei C e r n y und an 1
Aisne;  der Feind wurde zurückgeschlagen.

Mittags setzte der Feuerkampf auf der ganzen Front ■
der in voller Kraft ein . Nächtliche Unternehmungen uns
Stoßtrupps nördlich der A i s n e brachten Gewinn an
fangenen und Maschinengewehren . Bei Säuberung
Franzosennestes nordwestlich von S i l l e r y wurden
Feinde schwere Berluste zugefügt und über 50 Gesänge,
einbehalten.

Erkannte Vorstöße der Franzosen am Che min de
Dames - Rücken  wurden im Nahkampf abgeschlagen.

Bei den Kämpfen in der Champagne  am 30. Apii inne
sind über 400 Gefangene  in unserer Hand geblielm: qebe
ihre Aussagen ergeben , daß den eingesetzten französischen lü
Visionen die Ausgabe gestellt war , um jeden Preis uns d«
Hoyenstellungen südlich von N au r o y und M a r o n vil-
l i e r s zu entreißen . Dieses Ziel der französischen Führm«
ist an keiner Stelle erreicht worden.

Heorosgruppe Herzog Albrecht.
Die Lage ist unverändert.

nach

In Luftkämpfen verlor der Feind 14 Flugzeuge
Leutnant Wolff  schoß seinen 2 8. und 2 9., Leutn-i»
Schäfer  seinen 2 4. und 2 5. Gegner ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des  G e n e r a l f e l d m a r schall«

Prinz Leopold von Bayern.
In mehreren Abschnitten war die russische FeuertätiM

und entsprechend die unsere lebhafter als in letzter Zeit.

Heeresgruppe des Generaloberst
Erzherzog Franz Josef.

Im Grenzgebirge der Moldau  griffen »ach stark«
Feuer mehrere russische Bataillone unsere Höhenstellunga
nördlich des O i t o z - T a l e s an . Sie wurden verlustre»
abgewiesen.
Heeresgruppe des G e n er alfeld m a r schall

von Mackensen.
Keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Die lebhafte Gesechtstäfigkeit rmEerna - Bogen »̂

am Weftufer des W a r d a r hält an.

Eines unserer Fluggeschwader unternahm mit crka««
tem guten Erfolg einen Bombenangriff gegen Munition
lager bei B a c an der Eerna.

Der Erste Generosquartiermeister : Ludendorss

Unsere Meyer an der Themse
Berlin , 2. Mai . (W . B .) Amllich. Mehrere FlugZ«§

griffen am I . Mai vormittags feindliche Handelsfchifft
der Themse  an und versenkten einen etwa 3000 Vrutk
registertonnen großen Dampfer . Bon den Flugzeuge«
eines nicht zurückgckehrt und gilt als verloren.

Der Chef des Admiralstabes der Marine

Letzte Nachrichten.
Duisburg , 1. Mai . In Hamborn wurde die 63

alte Witwe Limbach von ihrer Enkelin mit einem
getötet . Die Mörderin raubte dann einen Geld befiag "
cnfiloh , wurde jedoch bald verhaftet.

Fernbeben.
Heidelberg , 2. Mai . (Priv .-Tel . bl Frkf. Ztg .) Am

des 1. Mai verzeichnete der Seismograph der Königs^
stcrnwarte ein vernichtendes Fernbcben . Der erste Einsatz
*_• i_ w i/ . iil„ — s . : „ r_ _ cm . tr _Q 29hier etwa 8.46 Uhr an , die langen Wellen etwa 9.39
das Marimum 9.45 Uhr . Die Bewegung erlosch 11.23«
Der Herd des Bebens dürste uns gegenüber auf der
in Neuseeland zu suchen sein.
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Holz.
Wiesbaden , 30. April . Bei der Versteigerung der ^

försterei Hofheini wurden erlöst für Eichenstämme A V
M 106.60. desgl. B l . Kl. M 73 .95, 2. Kl. M 55-M
M 46.25, 4. Kl. .H  31.50, 5. Kl. M 19.05, für Buchen.
A 2. Kl. Jl  48 .75, desgl . 3. Kl. M  50 .85, 4. Kl, •»
sowie für desgl . 8 2. Kl. 45.85 und 3. Kl. M 38 -95 f*
Kbm. ab Wald . (Frkf. Ztg .)
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